
Aktueller Pflanzenschutz (für TB vom 13.10.2023) 

 

Raps 
Die Rapsbestände haben sich sehr schön entwickelt. An einigen Orten mussten die 
auflaufenden Pflanzen gegen den Erdfloh mit einer Pyrethroidbehandlung geschützt 
werden. Auch wenn sich nach dieser ersten Behandlung der Raps gut entwickelt hat, ist 
es wichtig, die Bestände zwischen Mitte und Ende Oktober mittels der Berlese-Methode 
auf Larven des Rapserdflohs zu kontrollieren und allenfalls nochmals einzugreifen. 
Führt man diese Kontrolle nicht durch, kann sich ein trügerisches Bild ergeben, denn 
der Larvenfrass ist momentan von aussen nicht sichtbar. An den Eintrittsstellen der 
Larven können auch Pilze in die Pflanze gelangen, was durch Frostrisse bei kalten 
Temperaturen noch verstärkt werden kann. Bei stark geschwächten Pflanzen kann es 
dann zum auswintern kommen. Gehen die Rapspflanzen dagegen gesund in den 
Winter halten sie relativ viel aus und die Kompensationsfähigkeit des Rapses im 
Frühling ist auch nicht zu unterschätzen. Behandlungen gegen den Rapserdfloh 
brauchen immer eine Sonderbewilligung. Die Mittel finden Sie auf Seite 25 im Heft 
Pflanzenschutzmittel im Feldbau. 
 
 

Berlese Methode 
Mit Hilfe der Berlese-Methode können Sie sich einen Überblick über die Verbreitung 
des Erdflohs in Ihrem Rapsbestand schaffen. Zur Austreibung der Erflohlarven 
schneiden Sie 5x5 Rapspflanzen bodennah ab und legen die Pflanzen auf eine mit 
Wasser und Spülmittel gefüllte Gelbschalenfalle mit Gitter (Abb. 1). An einem warmen 
Ort lassen Sie die Rapspflanzen über mehrere Tage ganz trockenen. Die Larven des 
Erdflohs fallen aus den trocknen Rapspflanzen in das Wasser. Sie können die kleinen 
hellen Larven gut im Wasser erkennen und zählen. 

 

Stechapfel 
Der aus Mittelamerika stammende Stechapfel (Datura stramonium L.) kam als 
Zierpflanze nach Europa und ist hoch giftig. Giftig machen die Pflanze sogenannte 
Tropanalkaloide. Diese Tropankaloide produzieren die Pflanzen um sich vor 
Schaderregern wie zum Beispiel Insekten zu schützen. Sie sind aber auch für Mensch 
und Tier giftig. Für den Gehalt der Tropankaloide gelten deshalb seit September 2022 
in der EU neue Höchstgehalte für verschiedene Ernteprodukte. 
Beim Stechapfel sind diese Gifte sowohl im Samen und in grünen Pflanzenteilen 
vorhanden. Es reicht bereits eine geringe Menge davon aus um 
Vergiftungserscheinungen bei Menschen und Tieren hervorzurufen. Entsprechend 
muss vermieden werden, dass sich Pflanzenteile des Stechapfels im Erntegut befindet. 
Dies gilt auch für Maissilage. 
 
Der einjährige Stechapfel blüht von Juni bis Oktober und sollte unbedingt vor der 
Samenbildung entfernt werden, da der Samen über mehrere Jahre und aus einer Tiefe 
bis 15 cm Keimfähig ist. Die entfernten Pflanzen werden am besten über die 
Kehrichtverbrennung entsorgt. Auf keinen Fall gehören die Pflanzen auf den Miststock. 
Die Inaktivierung der Samen über den professionellen Kompostierungsprozess oder die 
Vergärung in einer Biogasanlage befindet sich bei uns in Abklärung. Ist nun eine 
Parzelle befallen, sollte auf der Parzelle nur eine flache Bodenbearbeitung erfolgen, um 
die Samen nicht zu vergraben. Im kommenden Jahr kann der Stechapfel dann nach 
dem auflaufen mechanisch oder im Mais mit dem Wirkstoff Mesotrione chemisch 



bekämpft werden. Zum Thema Stechapfel werden wir noch einen ausführlichen Artikel 
verfassen. 
 

Westlicher Maiswurzelbohrer 
Die Überwachung des westlichen Maiswurzelbohrers ist abgeschlossen. Der Anbau von 
Mais auf Mais wurde in den blau markierten Gebieten der Karte vom 30. August 2023 
verfügt. Alle Betriebe mit betroffenen Flächen wurden Mitte September angeschrieben. 
Die Verfügung ist auf der Webseite des Arenenberg unter Beratung  Pflanzenschutz 
abrufbar. 

 

 

 
 

Schaderreger Stadium Bekämpfungsschwelle 

Rapserdfloh 

5-8 Blatt 
(DC 15-18) / 
Mitte bis Ende 
Oktober 

80% der Pflanzen mit mehrere Frassstellen und 
mehr als 100 Fänge pro Gelbschale in 3 Wochen 
oder auf 7 von 10 Trieben mind. eine Larve 

Berlese Methode 2-5 Larven pro Pflanze, 
abhängig von deren Vitalität 

 

 
 
Bild: Berlese-Methode zum Austreiben der Erdfloh-Larven. 
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